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Neueste Nachrichten.
Aus Anlaß der französisch-belgischen Besprechungen in Paris

wird amtlich bekannt gegeben, daß die Regierungen Frank¬
reichs und Belgiens entschlossen seien, in gleicher Weise ihre
Aktion im Ruhrgebiet fortzusetzen » bis
Deutschland sich entschließt unmittelbare
Borschläge für die Bezahlung der Reparat io-
nen  zu machen. Auch sollen neueMaßnahmen  ins Auge
gefaßt werden, um den Druck zu verstärken.  Man will
jetzt also Deutschland zwingen, nochmals neue BorschläM zu
machen, um auch diese als «nannehmbar erkläre» und darauf¬
hin die Erpressung fortfiihren zu könne«. Gleichzeitig mit der
amtlichen Erklärung bringt der „Matin " neue Reparations¬
vorschläge. die noch ungeheuerlicher als die Loucheurschrn sind.

Vertreter der deutsche« Wirtschaft und Arbeit haben erneut Stel¬
lung zum Abwehrkampf genommen» wonach der passive Wider¬
stund unentwegt beibehalten werden müsse, bis wir als Gleich¬
berechtigte eine Berhandlungsbasts erhalten , die das deutsche
Land und freie Arbeit sichert.

Reute » erklärt von „unterrichteter " Seite , daß lüe e-/hlisch« Ne¬
gierung sich mit den neuen französischen Reparationsplänen
nicht einverstanden erklärt habe.

Das Neparalionsproblem.
Eine amtliche Erklärung über die Konferenz.

Verstärkung der Eemaltaktio«.
Paris , 13. April. Die belgischen Minister Theunis und

Jaspar sind kurz nach 1 Uhr mittags eingetroffen und
haben in der belgischen Botschaft gefrühstückt. Die Konfe¬
renz am Quai d'Orsay begann um 3.45 Uhr. Belgischer-
seits wohnten ihr außer den beiden Ministern der Bot¬
schafter in Paris bei, französischerseits außer Poincars der
Finanz- und der Kriegsminister, sowie die Minister für
die befreiten Gebiete and für öffentliche Arbeiten. Ferner
nahmen der Leiter der französisch-belgischen Jngenieur-
kommisfion im Ruhrgebiet und der Direktor der franzö¬
sisch-belgischen Eisenbahnregie im besetzten Gebiet an der
Konferenz teil . Um 7 Uhr war die Sitzung beendet. Es
wurde folgendes Communique der Presse übermittelt:
Die belgische und die französische Regierung, in gleicher
Weise entschlossen, ihre Aktion im Ruhrgebiet fortzusetzen,
bis Deutschland sich entschließt, unmittelbare Vorschläge für
die Bezahlung der Reparationen zu machen, haben eine
ganze Reihe neuer Maßnahmen ins Auge gefaßt, um ihren
Druck zu verstärken und ihn solange fortzusetzen, als es
nötig sein wird. Sie haben außerdem eine Anzahl von Be¬
schlüssen getroffen, um die Abfuhr von Kohlen und Koks
zu beschleunigen und den Eingang der Kohlensteuer sicher
zu stellen, sowie um den Betrieb der Eisenbahnregie immer
mehr zu verbessern. Sie werden morgen Vormittag wieder
zusammentreten, um namentlich die Fragen betreffend die
Buchführung der interalliierten Dienststellen, die Verwen¬
dung des Ertrages der Pfänder, der Geldstrafen und der
Kapitalbeschlagnahmen, sowie die Sachlieferungen usw. zu
prüfen.
Die französisch-belgische« Verhandlungen in Paris.

Vorbesprechungen der Pariser Presse.
Paris , 13. April . Die Konferenz der belgischen Minister Theu¬

nis und Jasper mit dem französischen Ministerium , die heute
nachmittag beginnt » wird von der Morgenpresse mit einer Be¬
sprechung eingeleitet . Nach dem „Echo de Paris " soll die Konfe¬
renz erst morgen (Sonnabend ) zu Ende gehen. Nach diesem Blatt
ist keine offizielle Tagesordnung aufgestellt worden ; jedoch könne
man sicher sein, daß Maßnahmen besprochen würden , durch die
man die Beschlagnahme oo^ Kohlen und Koks beschleunigen
könne. Auch werde man über einen Verteilungsschlüssel sprechen,
sowie über den Anteil an den Desatzungskosten, die den beiden
Staaten zufallen müßten . Auch werde man beraten , wie man
die Offensive der deutschen Beamten einschränken und paralysie¬
ren könnte. Nach dem „Matin " werden diese Problem « tatsäch¬
lich diskutiert werden . Aber trotz der höheren Orts an den Tag
gelegten Reserve sei es klar, daß diese allgemein « Frage den
Gegenstand der Beratung bilden werde. Fünf Tage vor der Reife
Loucheurs nach London hätten die beiden Regierungen den
Entschluß gefaßt, darüber zu beraten ; aber die ungeheure Pu¬
blizität , die die Reise des ehemalige » Ministers Loucheur erhal¬

ten habe, habe auch der Reise der belgischen Minister eine neue
Schärfe gegeben. Vor allen Dingen müsse ein Mißverständnis
beseitigt werden . Als Loucheur mit vollem Einverständnis der
französischen Regierung nach England gereist sei, hätten die
Sachverständigen des Quai d'Orsay , die mit denen der Repara-
tionskommission zusammenarbeiteten , auf Verlangen der Regie¬
rung das Reparationsproblem geprüft , was übrigens auch durch
die belgischen Kollegen erfolgte , sodatz Jasper schon anläßlich der
letzten Brüsseler Konferenz habe erklären können, ihre Arbei¬
ten seien beendet. Um diese beiden Pläne vereinigen zu können,
habe Poincare sich durch Vermittlung Loucheurs über die An¬
sichten der britischen Regierung unterrichtet . Es sei sogar anzu¬
nehmen, daß auch ihrerseits die Vertreter Belgiens in London
ebenso gehandelt hätten . Die Diskussion könne also fruchtbar ein-
geleitet werden und, wie die Belgier es gewünscht hätten , so
orientiert werden, daß ein Einverständnis erzielt werde. Ob¬
wohl zwischen den Absichten der französischen Sachverständigen
und den Vorschlägen, denen Loucheur seinen Stempel aufgedrückt
habe, wichtige Differenzen beständen, könne man die augenblick¬
liche Stellungnahme Frankreichs wie folgt zusammenfassen: Es
fei wünschenswert, die Grundlagen des Londoner Zahlungsplans
nicht abzuändern . Die Reparatiouskommissio « habe die deutsche
Schuld auf 132 Milliarden Goldmart festgesetzt»nd es bestehe
gar kein Grund , daran etwas zu ändern . Es könnten jedoch
Modalitäten eingeführt werden, die tatsächlich die Höhe der deut¬
schen Schuld herabsetzen, zu gleicher Zeit aber auch die Zahlun¬
gen in den nächsten Jahren beschleunigen. Wenn Frankreich in
einer Periode von ungefähr 1V Jahren dank internationaler
Kreditoperation die 26 Milliarden Goldmark erhalten könnte,
die seine Auslagen für die verwüsteten Gebiete bildeten , dann
sei es für den Restbetrag zu Konzessionen bereit . Der Teil der
deutschen Schuld, dessen Mobilisierung dringend sei und für den
eine Priorität gewährt werden müsse, setze sich zusammen aus
diesen 26 Milliarden , den Reparationen für Italien , denen für
Südslavien und Rumänien , der belgischen Priorität einschließ¬
lich der belgischen Reparationssumme und endlich aus den alliier¬
ten und amerikanischen Besatzungskosten, sowie den Kosten für
die den deutschen Bergarbeitern gezahlten Prämien und einigen
unbedeutenderen Kapiteln , deren Regelung allerdings in den
nächsten Jahren durchgeführt werden müsse. Der Nest der ersten
50 Milliarden Goldmark könne annulliert oder auf später über¬
tragen werden , wenn es sich um die Pensionen handele . Aber
England , das bei dieser Kombination bedeutende Opfer bringen
müßte, müsse die Sicherheit erhalte «, daß ihm seine Jahreszah¬
lungen an Amerika zur gegebenen Zeit durch deutsche Zahlungen
garantiert würden . Hierüber müsse noch diskutiert werden und
es könne sich hierbei einschließlich der Zinsen um 500 bis 600
Millionen Goldmark jährlich handeln . Das wesentliche bei die¬
sem neuen Plan sei, daß man aus dem Schatzbonds ^ Und b>
zwei Teile machen wolle, einen von vierzig Milliarden Eold-
mark, der in den nächsten 10 Jahren durch Anleihen flüssig ge¬
macht werden müsse, und einen anderen , der je nach den Bedürf¬
nissen des englischen Schatzamts flüssig zu machen wäre . Was
die 28* Milliarden der Serie L anbetreffe , so müßten sie Frank¬
reich die Mittel geben, seine auswärtigen Gläubiger , namentlich
England und die Vereinigten Staaten , zu entschädigen. Auch
Italien müsse in den gleichen Stand gesetzt werden ; allerdings
sei Italiens Anteil an den deutschen Forderungen geringer als
seine auswärtige Schuld, während bei Frankreich das Gegenteil
der Fall sei. Diese Schatzbonds der Serie L würden übrigens
kein einfaches Blatt Papier sein, denn sie würden garantiert
durch gewisse Einnahmen des Deutschen Reiches. Es hänge nur
noch von England und den Vereinigten Staaten ab , sie zu annul¬
lieren . Territoriale Garantien seien die Besetzung des Ruhr»
gebiets und die der Rheinland «, die während der erste« io Jahre
gradweise verringert und nach dieser Frist «in Ende finde«
könnte unter der Bedingung , daß die nötigen 40 Milliarden
Goldmark für sofortige Reparationen durch Anleihen gedeckt wür¬
den und ein neues Regime mit einer gemischte» Kommission ge¬
funden werde, das der französische» Sicherheit Befriedignng gebe.
Der Bölkerbnnd könnter sodann mit einer internationalen Po¬
lizei ( !) und einer internationale » Eisenbahnregie ( !) eingrei-
fen ; jedoch würden einige strategisch« Pnnlte in den Hände« der
Alliierte » unter «och zu bestimmenden Bedingungen bleiben
müssen. — Das seien die großen Linien eines Planes , von dem
gewisse Einzelheiten noch ungenau seien und der noch unent¬
wickelt sei, um ihn technisch zu analifieren . Der „Matin " glaubt
behaupten zu können, abgesehen von einzelnen Punkten , die
besonders Großbritannien interessierten, scheine es nicht» daß die¬
ser Plan anf de« erste« Anhieb bei Bonar La» »nd seine» Mit¬
arbeitern Anstoß erregt Hab«. Man sehe daher nicht ein, wa¬
rum er nicht di« Billigung der belgischen Ministe , finden werde.

Die englische Negierung
mit dem Plan Loucheurs nicht einverstanden?

London, 14. April. (Reuter.) Von gutunterrichteter
Seite wird bestritten, daß der von dem Pariser „Matin"
veröffentlichteReparationsplan in London gebilligt wurde.

Einstellung der englischen Koksliefernng
a« Frankreich ? ? ?

Paris , 14. April . Die „Journse Industrielle" teilt mit,
daß der englische Geschäftsträger in Paris vorgestern bei
seinem Empfang bei Poincars diesem auseinandergesetzl
habe, die englische Regierung sei in die Notwendigkeit ver¬
sitzt, die Koksausfuhr nach Frankrech einzuschränken. Das
Blatt gibt diese Nachricht unter Vorbehalt wieder, die je¬
doch, wie es hinzufügt, wenn sie sich bestätigen sollte, große
Schwierigkeiten für die französische Metallindstrie in sich
berge. Seit der Einstellung der regelmäßigen Koksliefe¬
rungen aus dem Ruhrgebiet habe der englische Schmelzkoks
einen beträchtlichen Anteil an der Versorgung der franzö¬
sischen Hochöfen dargestellt.

Wirtschaft « nd Arbeit des besetzten Gebiets
zum Abmehrkamps.

Berlin , 14. April . Zu Beginn dieser Woche fand ein« Tagung
der Führer der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aller Wirtschafts¬
zweige und politischen Richtungen des gesamten besetzten Gebiets
und des Einbruchsgebiets statt , die im Anschluß an die Erledi¬
gung grundlegender Wirtschaftsfragen einstimmig folgende Ent¬
schließung faßte : Die Vertreter von Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer aller Richtungen aus dem alibesetzten und den E 'n-
bruchsgebieten am Rhein , Ruhr , Mosel, Neckar und Main , sowie
aus dem übrigen Deutschland bringen erneut den unerschütter¬
lichen Willen zum Ausdruck, ungeachtet aller Not und Leiden,
aller Bedrückungen und seelischen und körperlichen Mißhandlun¬
gen, de« passiven Abwehrkampf fortznführe « mit derselben Ent¬
schlossenheit, mit der sie jeden aktiven Kampf verurteile « und
mit derselben Entschiedenheit , mit der sie jede Möglichkeit z»
Verhandlungen , in denen wir als Gleichberechtigte angesehen
werden, zu halten wünschen, lehnen sie die Entgegennahme eines
Diktats ab. Auch sie wollen , daß der Ausgangspunkt jeder Ver¬
handlung die Sicherung der völligen Räumung der Einbruchs¬
gebiete sein muß», sowie Schadloshaltung der durch den Einbruch
an ^ eib und Gut Geschädigten, die Freilassung der widerrechtlich
Gefangenen und die Rückkehr aller aus ihrem Wirkungs kreis
Vertriebenen . Das Ziel der Verhandlungen soll die Erhaltung
des gesamten deutschen Landes und die Lösung des Rcparatione-
porblems sein, die bei der Uebernahme aller Reparationsvcr-
pflichtungen, die Deutschland tragen kann, uns gestattet , als freie
Männer zu arbeiten und zu leben.
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Die Beamlenausweisungen.

Paris , 13. April . Nach einer Havasmeldung aus Kob¬
lenz hat die Interalliierte Rheinlandkommiffion433 «eue
Beamtenausweisungen verfügt, die hauptsächlich Zoll- und
Eisenbahnbeamtebetreffen.
- Köln, 13. April. Die Eschweiler Bestzungsbehörde gebt
jetzt hier dazu über, die Eisenbahner auch aus den Privat
Wohnungen zu vertreiben. Heute muffen mehrere Beamte
solche Wohnungen räumen, darunter Eisenbahner, die
Eigentümer des Hauses sind.

Frankfurt a. 13. April . Nach einer Meldung d r
frankfurter Zeitung" aus Mainz wiesen die Fran -: i, -
gestern mittag mit sofortiger Wirkung 36 Eisenbahnbcdien-
stete mit ihren Familien aus.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Osfenburg, 13. April. Heute wurde der 4. Aufseher des

Amtsgerichtsgsfängnisses festgenommen, weil er sich eben
falls weigerte, die Einlieferung eines deutschen Beamten
anzunehmen. Er wurde nach einem Verhör auf der Kom¬
mandantur wieder auf freien Fuß gesetzt, während der
gestern verhaftete Aufseher nach Kehl abgeschoben wurde.
— Die beiden Offenburger Zeitungen haben vor einigen
Tagen von der Desatzungsbehörde den Befehl erhalten, daß
ihnen di« Veröffentlichung der amtlichen Anzeigen des Be¬
zirksamts, das sich in Gengenbach befindet, verboten ist. —
Die Franzosen verbreiten in der Stadt Flugblätter und
Plakate, in denen sie di« Schuld für die Eingriffe in deut¬
sches Privateigentum den Deutschen zufchieben und behaup¬
tet« Mißhandlunaen von Einwob nern ulw. ableua nen. Die



Hebelgriffe seien von verdächtigen Deutschen erfolgt, die
bereits festgestellt und dem Richter zugeführt worden seien.
Die Franzosen werden die Freiheit und das Eigentum der
Bevölkerung in jeder Weise achten. — Man muß sagen, die
Gemeinheit des französischen Charakters ist unübertrefflich.

Ludwigshafe » , 13. April . Seit heute vormittag ^ 8
Uhr sammelt sich vor dem französischen Zollamt an der
Rheinbrücke eine große Anzahl Fuhrwerke an , die dort von
den Franzosen angehalten werden . Soweit wir bisher in
Erfahrung bringen konnten , wird mit dieser Maßnahme
eine Verschärfung der Zollsperre bezweckt. Während bisher
nur von der Ladung der Fuhrwerke eine Abgabe verlangt
wurde , müssen nun die Wagenführer eine Bescheinigung
über die Hinterlegung einer Kaution in ziemlicher Höhe
(wahrscheinlich 10 Prozent vom Wert des Magens ) vor¬
legen . Diese Verfügung betrifft die aus der Pfalz Uber
die Rheinbrücke nach der badischen Seite gehenden Ge¬
fährte . Die in Ludwigshafen einfahrenden Fuhrwerke da¬
gegen müssen sich in ein Verzeichnis eintragen lassen.

Frankfurt a. M „ 13. April . Zn Höchst haben heute früh
8b Eisenbahnbedienstete den Ausweisungsbefehl erhalten.
Die Familien müssen innerhalb vier Tagen folgen . Zn
Hochheim haben sämtliche Eisenbahnbedienstete den Aus¬
weisungsbefehl erhalten , desgleichen 60 Eisenbahnbedien¬
stete , vornehmlich Lokomotivpersonal , in Wiesbaden . Die
Familien müssen bis Dienstag folgen.

Franzöfische Lügenmeldunaen
zur Verschleierung der eigenen Greuellateu.
Duisburg , 1t . April . Die von dem französischenNachrichten¬

dienst veröffentlichte Meldung , wonach hier gestern Arbeitslosen¬
unruhen stattgefunden hätten , bei denen' die Polizei auf die
Menge geschossen, 4 Personen getötet und 3 verwundet habe,
entspricht, wie von amtlicher Stelle erklärt wird , nicht den Tat¬
sachen.

Französischer Schutz für Landesverräter.
Dortmund , 13. April . Hier verhafteten die Franzosen

gestern den Gefängniswärter Schupnokowsky , weil er einen
llntersuchungsgefangenen den Franzosen nicht ausliefern
wollte . Dieser llntersuchungsgesangene , ein Serbe , ist auf
Grund des Landesverratsgesetzes verhaftet worden . Den
Franzosen wurde dies von einem gewissen Schlingler ver¬
raten . der von den Franzosen gleichfalls in Schutzhaft ge¬
nommen wurde.

Selbst die Toten werden ausgewiesen.
Berlin , 14. April . Mit welcher Leichtfertigkeit die französi¬

schen Behörden ihre Ausweisungsbefehle erlassen, illustriert die
Tatsache, daß auch ein solcher Befehl gegen einen längst Gestor¬
benen erging . In Sommerberg bei Wiesbaden erschienen in der
Wohnung des vor zwei Jahren verstorbenen Major , a. D. von
Schmidt , französische Gendarmen , um ihn festzunehmen und über
die Grenze des besetzten Gebiets zu schaffen. Auf die Mitteilung,
dag der Betreffende bereits tot ist, zogen die Gendarmen wie¬
der ab.

Die Duisburger Stadtverordneten
gegen die franzöfische« Bußesorderungen.

Berlin » 13. April . Einer Blättermeldung zufolge
lehnte die Duisburger Stadtverordnetenversammlung ein¬
stimmig die Forderung der Besatzungsbehörde aus Zahlung
einer Butze von 75 Millionen Mark wegen angeblicher Be¬
schädigung von Telephonleitungen der Besatzungsbehörde
ab , da für die Verantwortlichkeit der Stadtverwaltung für
diese Vorgänge keinerlei Beweis vorhanden ist.

Die Bestechungspolitik der Franzosen.
Esse«, 14. April . Dir „Rheinisch-Westfälische Zeitung " meldet

aus Dortmund : Zn der Arbeiterkolonie Sodingen suchen die

> Das Eulenhaus.
Roman von E . Marlitt.

Sie mußte es nehmen, obgleich sie die Hand des Menschen
am liebsten zurückgestoßen hätte . Wie konnte der Herzog so un¬
vorsichtig sein, ihr durch diese Kreatur einen Brief , einen ver-
schlossnen Brief zu sendenI Sie riß den Umschlag in seiner Gegen¬
wart auf und las ; es waren nur wenige Zeilen:

„Klaudine!
Sie sind ein ungewöhnlicher Charakter und werden dement¬

sprechend auch das Ungewöhnliche richtig beurteilen . Nach Ihrem
letzten Wort — habe ich nur noch eine Bitte : bleiben Sie der
Herzogin auch trotzdem eine Freundin , geben Sie meinem Be¬
kenntnis nicht die Folge , Altensteiv zu meiden ! Sie haben es
nicht nötig , Klaudinel Bei meinem Wort , Sie dürfen mir ver¬
trauen ! Adalbert ."

Sie ging rasch. Brief und Umschlag in der herabhängenden
Rechten tragend , weiter . Herr von Palmer folgte ihr und half
ihr dienstbeflissen in den Wagen ; er ließ sich sogar nicht nehmen,
behutsam die Schleppe ihres Kleides zusammenzulegen, so zart
und vorsichtig wie eine Mutter , die um den Ballstaat einer Toch¬
ter besorgt ist, und trat erst mit tiefer Verbeugung zurück, als der
Diener die Wagentür schloß.

„Aus Wiedersehen!" sagte er, als jetzt der Diener zum Kut¬
scher aus den Bock sprang und die Pferde anzogen. Dann nahm
er mit lächelnder Miene aus seinem rechten Aermel ein Papier.

„Man muß derartiges fester Hallen, schöne Klaudine, " mur¬
melte er und überflog die Zeilen beim Scheine der Türlaterne.

Er nickte befriedigt und ging, eine Operettenmelodie vor sich
hinsingend, in das Schloß zurück, um sein Zimmer im Erd¬
geschoß aufzusuchen. Dort zündete er sich eine Havanna an , warf
sich auf die Ruhebank und überlas das Schreiben noch einmal.
Was er enthielt , wußte er bereits seit Stunden ; er las , sozu¬
sagen, alles , was der Herzog schrieb, heimlich, aus der Ferne,
aus der Bewegung der Feder ; schlimmstenfalls öffnete man so
einen Umschlag. Heute war es sogar ohne diese Mühe geschehen;
de*« der Lerra » war . bevor er das Kärtchen in den Umschlag

Franzosen Arbeiter anzuwerven . Sie versprechen 80 00Ü Ma rk
Tagelohn ohne oder 40 000 Mark mit Verpflegung . In Sodin¬
gen herrscht Verkehrssperr« von 8 Uhr abends bis 6 Uhr früh.

Jur auswärtigen Lage.
Verschärfung der Ausschreitungen gegen Deutsche

im abgetretenen Oberschlefien.
Berlin , 14. April . Die „Vosstsche Zeitung " meldet aus

Breslau , daß sich die Ausschreitungen gegen die Deutschen
in Oberschlefien verschärfen . In Laurahütte wurden ge¬
stern abend deutsche Passanten belästigt und verprügelt.
Die Polizei war machtlos . Aehnliche Ausschreitungen wer¬
den auch aus Friedrichsberg bei Antonienhütte gemeldet.
Es werden bereits Ankünfte deutscher Flüchtlinge in Kat-
towitz gemeldet.

Beuthen , 13. April . Die „Morgenpost " meldet aus
Ratibor : Am Mittwoch abend wurde der Leiter der deut¬
schen Minderheitsschulbewegung in Hohenbirken , Bauer,
als er von seiner Arbeitsstätte zurückkehrte , von der polni¬
schen Ortspolizer verhaftet . Die erforderlichen Maßnahmen
zur Befreiung Bauers sind im Gange . Man befürchtet,
daß er nach Krakau verschleppt worden ist. — Nach einer
weiteren Meldung der „Morgenpost " aus Kattowitz wur¬
den in der Nacht zum Donnerstag wieder zahlreiche Schau¬
fenster und Schilder an Häusern , die Deutschen gehören , mit
Teer besudelt . An vielen Stellen ist ein Totenkopf sicht¬
bar , der umschrieben ist : „Die Deutschen müssen heraus !"
und „Heraus mit den Juden !"

Aus dem Vatikan.
Berlin , 14. April . Nach einer Melung der „Dossischen

Zeitung " aus Rom haben alle im Vatikan anwesenden
Kardinäle die Einleitung des Prozesses zur Heiligsprechung
des Papstes Pius X. erbeten . Eine Gruppe polnischer
Katholiken aus Rußland hat dem Papst eine Bittschrift
überreicht , in welcher der Wunsch nach Heiligsprechung des
Prälaten Butkiewitsch , der von der Sowjetregierung hin-
gerichtet worden ist, ausgesprochen wird.

Wiederbeginn der Lansanner Konferenz
am 23. April.

Lausanne , 14. April Das Eeneralsekretariat der Lausanner
Konferenz hat die türkische Delegation davon in Kenntnis ge¬
setzt, daß die eingeladenen Mächte damit einverstanden seien, die
Friedensverhandlungen am 23. April in Lausanne wieder auf¬
zunehmen. Die Konferenz wird an 'diesem Tage zusammen¬
treten.

Ein Völkerbund für den Stillen Ozean.
Melbourne , 13. April . Der australische Premierminister

empfahl in einer Rede vor konsularischen - und Handels¬
vertretern die Bildung eines Völkerbundes für den Stil¬
len Ozean , da ein solcher Bund Probleme , die eine Gefahr
für den Frieden einschließen , mit größter Offenheit be¬
sprechen könne . — Auf die Weise will man Japan schach¬
matt setzen, wie man Deutschland , durch den Ententevöl-
kerbu .d politisch kontrollieren will.

Russisch-japanischer Zwischenfall
auf der Insel Sachalin.

Moskau , 13. April . Wie die Russische Telegraphenagen¬
tur aus Wladiwostok meldet , haben die Japaner aus Sacha¬
lin drei russische Staatsangehörige erschossen.
Nevolutiouüre Bewegung der füdchinesischen Flotte

London, 13. April . Aus Schanghai wird gemeldet, das erste
Geschwader der chinesischen Flotte , das hier stationiert ist und
aus einem Kreuzer und 4 Kanonenbooten besteht, erklärte sich in

schob, erregt aufgesprungen und im Zimmer umhergegangen , und
somit hatte der JnhaU des Schreibens für solche Falkenaugen
offen dagelegen . Aber trotzdem, es war doch angenehm , das Ori¬
ginal zu besitzen!

„Seine Hoheit scheinen einen etwas stürmischen Anlauf ge¬
nommen zu haben," murmelte er , „und sie — hat ihn in tugend¬
hafter Entrüstung abgewiezen, gedroht, nicht wieder zu kommen.
Und nun bittet er, der Herzogin wegen, diesen grausamen Vor¬
satz aufzugeben, und verspricht Besserung. Zeit gewonnen —
alles gewonnen ! denkt er. Es entwickelt sich sehr logisch, es ist
gar nichts dagegen zu sagen — hm! Sie ist klug, sie wird sich
nie begnügen, Seiner Hoheit die Stirn mit Rosen zu bekränzen:
sie wird regieren Helsen wollen ; diese Damen glauben ja alle,
ihre schiefe Stellung durch sogenannte gute Taten zu sühnen;
st« wollen den Unglücklichen, den sie in ihrer Macht haben , ver¬
edeln, wollen dem Volke zeigen, daß sein geliebter Herrscher kei¬
ner Unwürdigen in die Hände fiel ; es soll anbetend vor ihnen
auf den Knieen liegen und sie ches Landes guten Engel ' nen¬
nen Und mit ihrem auf Kleinliches gerichteten Interesse sehen
auch die Klügsten nur das . was ihnen zunächst vor Augen steht,
und dieses Nächste könnte möglicherweise im vorliegenden Falle
— ich fein !"

E, : blies den Rauch seiner Zigarre zur Decke empor und be¬
trachtete die Stuckgewinde dort oben.

„Sie kann mich nicht leiden ." sprach er weiter ; „es geht ihr
mit mir . wie es weiland dem unschuldigen Gleichen mit Me¬
phisto erging : und es ist klar, daß sie eines Tages zu ihrem
fürstlichen Faust sagen wird : .Der Mensch, den du da bei dir hast,
ist mir in tiefer innerer Seele verhaßt ' — und so weiter . Das
möchten wir am Ende doch verhindern ! Ich will es nicht darauf
ankommen lassen, ob der Herzog ihr glaubt oder nicht — daß ich
ein Schelm. Einstweilen freilich — Aufpassen! Die Berg wird
helfen, sie hat eine hervorragende Begabung für Intrigen ; mir
selbst graut zuweilen vor diesem Weibe ."

„Das Abendessen ist bereit, " meldete der Diener . Herr von
Palmer erhob sich ohne allzu große Eile , schloß sorgsam das
Briefchen in einen riestgen alten Schreibtisch, dessen Täfelung

einem Manifest unabhängig von der Regierung . Der Rest der?
Kriegsflotte wird aufgefordert , sich der Revolution anzuschließen.
Das Geschwader hat sich somit der südchinesischen Rpublik unter
Sun -Yag-Sen , dem revolutionären Führer in Kanton , ange-
schlosien.

Deutschland.
Reichstag.

Protest der Deutschvölkischen gegen Schließung ihres Parteibüros.
— Eisenbahnhaushalt.

Berlin , 13. April . Vor Eintritt in die Tagesordnung der
heutigen Sitzung des Reichstags verlas der Abg. Wulle (Deutsch-
Völk ) eine Erklärung , wonach Polizeibeamte heute in das Büro
der Reichszentrale der Deutschoölkischen Freiheitspartri eindran»
gen, die Räume schlossen und das Personal zum Polizeipräsi¬
dium führte«. Der Leiter der politischen Polizei habe den drei
Reichstagsabgeordneten in der Berlagsanstalt Deutscher Herold
einzelne Räume freigegeben, aber nur wenigen Angestellten den
Zutritt gestattet . Gegen diesen Gewaltakt des preußischen In¬
nenministers , der einen Verfassungsbruch darstelle, und die Be¬
vormundung von Reichstagsabgeordneten erhöben seine Freunde
schärfsten Protest und erwarteten , daß die übrigen Parteien sich
mit ihnen solidarisch erklärten . Auf Vorschlag des Präsidenten
Löbe wurde dem Eeschciftsordnungsausschuß die Frage zur Prü¬
fung überwiesen, ob die verfassungsmäßigen Rechte des Reichs¬
tags durch die geschilderten Vorgänge verletzt worden seien. —
Hierauf trat das Haus in die zweite Beratung des Hanshalts
des Reichsverkehrsministerium ein und zwar zunächst in die des
Eisenbahnetats Der Etat balanziert nach den Ausführungen
des Berichterstatters im Ordinarium mit fast 5 Billionen Mark.

- Das Extra -Ordinarium dagegen hat einen Anleihebedarf von
zwei Billionen Mark . Die Personalersparung hat zwar große
Fortschritte gemacht, doch entfallen auf den Betriebskilometer
immer noch 18 Köpfe gegen 13 im Jahre 1913. Aus mehreren
Entschließungen des Ausschusses, die vorgelegt wurden , sei er¬
wähnt , daß die Freifahrt für Kinder bis zum 6. Lebensjahr und
die Kinderfahrkarte bis zum 12. Lebensjahr ausgedehnt werden
soll. Zwischen den technischen und nichttechnischen Reichsbeamten
soll ein Ausgleich herbeigeführt ' werden, sowie aus Ersparnis¬
gründen die Zusammenlegung von Klein - und Nebenbahnen.
Die Einstellung von neuen Angestellten und Beamten bei der
Reichsbahn oder deren Uebernahme aus Gemeinden, Ländern
und einzelnen Reichsressorts soll untersagt werden. Für beson¬
dere Kalle wird die Genehmigung des Haushaltsausschusses ver¬
langt . Nach längerer Aussprache, an der sich Redner aller Par¬
teien beteiligten , wurde die Weiterberatung auf morgen Mittag
1 llhr vertagt.

Neichsfinanzminister Dr. Hermes erkrankt.
Berlin , 14. April . Das „Berliner Tageblatt " hört,

daß Neichsfinanzminister Dr . Hermes an der Grippe er¬
krankt sei und voraussichtlich mehrere Tage werde das Bett
hüten müssen.

Frecher Raubüberfall auf ein Dankgeschüst.
Köln , 13. April . Gestern abend setzten in dem Bank¬

geschäft Sternfeld und Tiefental zwei Leute , die ausländi¬
sches Geld wechseln wollten und sich mit den Inhabern der
Bank etwa eine halbe Stunde unterhalten hatten , den bei¬
den Geschäftsinhabern plötzlich Browningpistolen auf die
Brust und zwangen sie, den Eeldschrank zu öffnen . Wäh¬
rend einer der Täter mit der Pistole die Dankinhaber in
Schach hielt , durchschnitt der andere die Telephonleitung
und durchwühlte den Geldschrank . Den Tätern sielen etwa
15 Million n Mark eine eine Brieftasche mit 52 000 Mark
in die Hände . Die Täter sind unerkannt entkommen.

das Eeroldsche Wappen zeigte, ordnete vor einem großen Steh¬
spiegel sein spärliches Haar , wusch sich mit einer wahren Flut
von Kölnischem Wasser die mageren feinen Hände, gähnte herz¬
haft . nahm den zusammenlegbaren Hut und die Handschuhe von
dem ehrerbietig harrenden Diener , und nachdem er noch einen
Blick auf die Uhr geworfen, welche di« zehnt« Stunde anzeigte,
ging er nach dem kleinen Spei 'ezimmer, wo die wenigen Herren,
die der Herzog für seinen hiesigen Aufenthalt gewählt , bereits
versammelt waren : der alte Kammerherr von Schlotbach, der
Adjutant von Rinkleden , der den Rang eines Rittmeisters be¬
saß, und der Iagdjunker von Meerfeld , ein Kerl wie ein junger
Hund — wie Herr von Palmer ihn bezeichnet«. Der letztere
schien sich im allgemeinen der Freundschaft dieser drei Herren
auch nicht besonders zu erfreuen . „Verzeihung," sagte er zu den
in einer Gruppe Versammelten ; „ich ließ warten , war im Aller¬
höchsten Dienste beschäftigt: und ein reizender Dienst, meine Der-
ehrtesten ! Ich hatte auf Befehl Seiner Hoheit die schöne Klau-
din« von Gerold in den Wagen zu heben."

„Donnerwetter , sie war schon wieder hier ?" rief der Zagd-
junker mit ungeheucheltem Erstaunen.

„Soeben verließ sie die herzoglichen Gemächer —"
„Sie wollen sagen: chie Gemächer Ihrer Hoheit' , mein Herr

von Palmer, " berichtete nicht ohne Schärfe der Rittmeister , und
eine leise Nöte stieg in sein Gesicht.

„Ich hatte das Glück, den schönsten Gast dieses Hauses aus
dem oberen Korridor zu treffen,* erwiderte Palmer lächelnd
und vielsagend.

„Ah so! .Man wußte nicht, woher sie kam; und schnell war
ihre Spur verloren , sobald sie wieder Abschied nahm'," dekla¬
mierte der Iagdjunker lachend.

Der Rittmeister warf ihm einen unwilligen Blick zu. „Fräu¬
lein von Gerold war bei der Herzogin, hat in ihrem Salon ge¬
sungen und ist dann im Schlafzimmer ihrer Hoheit gewesen,"
sagte er laut und bestimmt.

„Vorzüglich unterrichtet !" flüstert« Palmer und verbeugte sich
tief ; der Herzog war soeben eingetreten . —

(Fortsetzung folgt.)
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^Religion und Gemeinschaftsschule. s
Berlin , 13. April . Der Reichstagsausschutz für Bil¬

dungswesen hat bei Besprechung des Reichsschulgesetzes
einen gemeinsamen Antrag der Deutschen Volkspartei , des
Zentrums und der Bayerischen Volkspartei angenommen,
der bestimmt, datz die Gemeinschaftsschule den Unterricht
auf religiös,sittlicher Grundlage ohne Rücksicht auf die Be¬
sonderheiten einzelner Bekenntnisse für alle Kinder gemein¬
sam erteilen soll. Insbesondere soll die Gemeinschaftsschule
die aus dem Christentum erwachsenen Werte der deutschen
Volkskultur unterrichtlich und erziehlich gedeihlich machen.
Der Religionsunterricht soll nach den Bekenntnissen erteilt
werden.

Aus Stadt und Land.
Ealw»den 14. April 1923.

Dienstnachricht.
Die Vorstandstelle an dem Realprogymnasium und der

Realschule in Nürtingen  wurde dem Studiendirektor
Dr . Knödel in Calw  übertragen.

Konzert zu Gunsten der Ruhrhilfe.
Der Lalwer Liederkranz  wird am Sonntag den

2 2. April  im Bad . Hof ein Konzert zu Gunsten der
Ruhrhilfe  veranstalten . Neben einfacheren Liedern
wird der Männerchor auch 2 Chöre für Kunstgesang bie¬
ten , die ziemlich hohe Anforderungen an die Sänger stel¬
len. Der gemischte Chor des Vereins wird nutzer einigen
Volksliedern einen größeren Chor aus der Schöpfung von
Haydn  zum Vortrag bringen . Außerdem haben Herr
Konzertsänger Haas  aus Stuttgart und Herr Haupt-
lehrere Aichele  von hier ihre Mitwirkung zugesagt» so
daß die Gesangsfreunde auf einen hohen künstlerischen
Genuß zu rechnen haben.

Dom Nathans.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheitz Göhner  fand

Donnerstag nachm, eine öffentliche Sitzung des Ge¬
meinderats  statt . Bei der Stadt sind jetzt 12 Erwerbslose
angemeldet , die Anspruch auf Erwerbslosenunterstützung haben,
Zwecks Beschäftigung von 10 Arbeitslosen , — 2 kommen für Bau¬
arbeiten nicht in Betracht — soll die Straße im Kappel¬
lenberg sortgeführt  werden . Die Bauunternehmer Ge¬
brüder Pfeiffer  haben sich bereit erklärt , die Arbeiten durch¬
zuführen , und zwar in der Form , daß die Unternehmer die Er¬
werbslosen beschäftigen, dagegen die Stadt die Bezahlung über¬
nimmt , und den Unternehmern für Geschäftsunkosten 38 Proz.
des Stundenlohnes vergütet . Die Untrnehmer haben sich bereit
erklärt , die Notstandsarbeiten oh n e Gewinn durchzuführen. Eine
größere Auseinandersetzung rief die Frage der Festsetzung des
Lohnes hervor . Der Vorsitzende hatte vorgeschlagen, den Lohn
zwischen 800 und 1000 pro Stunde anzusetzen, und die Fest¬
setzung im , Emzelfall dem Stadtschultheitzenamt im Benehmen
mit dem Stadtbauamt zu überlassen, EN . Hörnle  kritisierte
die Beschäftigung der Erwerbslosen auf dem Umweg über den
Unternehmer , sowie die Bezahlung unter Tarif , der jetzt für un¬
gelernte städtische Arbeiter 1130 beträgt , für die Bauarbeiter
1800 Es sei nicht zu verstehen, wenn beim Siedlungsbau die
auswärtigen Arbeiter höhere Löhne beziehen als die Ealwer
Erwerbslosen . Die Stadt solle übrigens , wie dies auch bei an¬
dern Stadtverwaltungen geschehe, die Unternehmer bei Verge¬
bung städtischer Arbeiter verpflichten, die Tariflöhne zu bezah¬
len , was die Unternehmer beim Siedlungsbau nicht getan hät¬
ten . Bei Festsetzung des Lohnes für die Erwerbslosen sei auch
zu beachten, ixrß gerade die Preise für die wichtigsten Bedarfs¬
artikel trotz der Markstützung in der letzten Zeit wesentlich in die
Höhe gegangen seien. Gegenüber der Bemerkung des Vorsitzen¬
den , daß man absichtlich niedrigere Löhne ansetze, um den An¬
reiz zur Umschau nach einer festen Beschäftigung nicht zu ertöten,
erwiderte der Vorredner , daß die Erwerbslosen schon von selbst
Vas Bestreben hätten , in ihren früheren Beruf zurückzukehren,
denn es sei kein Vergnügen , als Erwerbsloser zu arbeiten , und
andererseits würde sich durch den Tariflohn auch niemand verlei¬
ten lasten, „erwerbslos zu werden", da der Anspruch auf Er¬
werbslosenunterstützung und damit Besächftigung als Erwerbs¬
loser doch erst nach einer dreiwöchigen Karenzzeit eintrete . Auch
G R . Pfeiffer  wandte sich gegen die Bezahlung unter dem
Tarif der städtischen Arbeiter . E .R . Staudenmeyer  be¬
kannte sich aus praktischen Erfahrungen heraus als prinzipieller
Gegner der Tariflöhne , die geeignet seien, die tatsächlich Lei¬
stungsunfähigen und vor allem die Arbeitsunlustigen gegenüber
den Tüchtigen und Arbeitswilligen zu bevorzugen. Im übrigen
war er dafür , daß die Erwerbslosen gerecht bezahlt würden, im
Verhältnis zu einem mittleren Arbeiter , Gegenüber dem Angriff
auf das System der tarifmäßigen Entlohnung erklärte ER.
Hörnle,  daß es sich hier um ein sog. Existenzminimum handle;
es sei aber den Arbeitgebern unbenommen, den qualifizierten
Arbeitern entsprechend höhere Löhne zu bezahlen; in vielen
Industrien würden die qualifizierten Arbeiter auch höher ent¬
lohnt , und zwar hier und dort bis zu 78 Prozent über Tarif.
G R . Stauden meyer  wiederholte , um etwaige Mißverständ¬
nisse zu beseitigen, seine Auffassung, daß er nicht gegen gerechte
Entlohnung sei, sondern nur auf Grund seiner Erfahrungen die
Entlohnung nach tatsächlicher Leistung und Arbeitswilligkeit ge¬
regelt wissen wollte . Er schlug daher einen Rahmen von 1000
bis 1200 -1t vor. Schließlich wurde ein Antrag von E .R . Stauf
angenommen , den Rahmen von 900 bis 1200 -1t zu setzen, wobei
1000 -1t die Normalbezahlung sein solle. — Die Anschaffung von
28 Stück Lederhelmen zum Preis von je 13 800 -K, und 28 Paar
Hosen zum Preis von je 22 000 -1t für die Bcdienungsmann-
schaft der Kraftfahrspritze wurde genehmigt , — Das Weißmehl,
das für Bedürftige und Minderbemittelte reserviert worden
war , soll jetzt ausgegeben werden. Es handelt sich um 23 Doppel¬
zentner , wovon 990 Portionen zu je 8 Pfund verteilt weiten
tollen. Md zwar iw KttlLLlbulM YW75 .bis 300̂ ie mach

Amtliche BeLanntmachung
Fürsorge für Kleinrentner und ihnen Gleichgestellte.
Gemäß 8 1 des Kleinrentnergesetzes vom 4. Februar

1923 (R .E .Bl . Teil l S . 104) ist deutschen Kleinrentnern
oder ihnen Gleichgestellten auf Antrag Fürsorge zu ge¬
währen . Der Kreis der Fürsorgeempfänger umfaßt be-
dürftige , alte oder erwerbsunfähige Personen , die infolge
eigener oder fremder Vorsorge ohne die eingetretene
Geldentwertung oder ohne die sonstigen Kriegsfolge » nicht
auf die öffentliche Fürsorge angewiesen wären . Nicht zum
Kreise der Fürsorgeempfänger gehören:

1. Personen , die auf Grund sonstiger reichsgesetzlichsr
Bestimmungen gleichwertige Unterstützung erhalten,

2. Personen , die infolge eigenen groben Verschuldens
fürsorgebedürftig sind.

Die Fürsorge wird bis auf weiteres durch den für die
bisherige Kleinrentnerfürsorge in jedem Oberamtsbezirk
gebildeten Bezirksausschuß für die Kleinrentnerfürsorge
(Oberamtskanzlei ) gewährt . Anträge auf Fürsorge kön¬
nen entweder unmittelbar bei dieser- Stelle oder bei dem
etwa gebildeten örtlichen Ausschuß oder bei dem (Stadt -)
Schultheißenamt des Wohnorts des Fürsorgeberechtigten
eingereicht werden. Wer bisher schon Kleinrentnerfürsorge
bezogen hat . braucht sich nicht nochmals anzumeldsn . Die
bei den örtlichen Stellen einkommenden Anträge sind mit
entsprechender Aeußerung dem Bezirksausschuß zu über¬
mitteln.

Calw,  den 12. April 1923. Oberamt : Eös.
Maul - und Klauenseuche.

Der Oberamtsbezirk Leonberg ist mit Ausnahme der
Gemeinden Nutesheim und Wimsheim wieder seuchenfrei.

Calw,  den 13. April 1923.
Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
Der Oberamtsbezirk Neuenbürg ist wieder seuchenfrei.
Calw,  den 13. April 1923.

Oberamt : Vögel,  Amtmann.

der Bedürftigkeit . — Genehmigt wurde die Erhöhung der
Friedhofgebühren  um 100 Prozent , — Ab 12. März sind
die städtischen Waldarbeiterlöhne entsprechend den staatlichen
Sätzen erhöht worden ; sie betragen für Arbeiter über 20 Jahren
1040 -1t, von 18 bis 20 Jahren 800 -1t, unter 18 Jahren 870 -K,
— Die D^ irkspflegerin , Frl . Bauer,  beantragt die Abhal¬
tung eines Abendnähkurses,  für den im Hinblick auf
eine Anmeldung von 20 bis 30 Teilnehmerinnen ein Bedürfnis
vorhanden sei. Der Kurs verursacht einen Kostenaufwand von
197 000 -1t. Es soll ein Kursgeld von 8000 -1t verlangt werden;
für Bedürftige soll der Preis bis zu 2000 -1t ermäßigt werden , —
Für das Deutsche Museum in München, zu dessen Ausbau alle
deutschen Wirtschaftsverbände erhebliche Summen spenden, soll
der nichtstaatliche Waldbesitz Württembergs mit einem Beitrag
von 15 Millionen herangezogen werden . Der Gemeinderat be¬
willigte einen Beitrag von 2000 -1t.

Verbesserungen im Eisenbahnverkehr.
Von Montag , 16. April an werden die derzeitigen Ein¬

schränkungen im Personenzugverkehr zu einem Teil wieder
aufgehoben. Das Nähere ist aus den auf den Stationen
zum Aushang kommenden Bekanntmachungen zu ersehen.
Zum Taschenfahrplan vom 8. Oktober 1922 erscheint ein
Nachtrag. Im Lauf der Schnellzüge treten von diesem
Tage an folgende Aenderungen ein : Der Schnellzug D 18
verkehrt wieder ab Aulendorf mit Anschluß vom Personen¬
zug 94 von Friedrichshafen . Friedrichshafen ab 4.45 vorm.,
Aulendorf ab 6.20, Ulm ab 7.23, Stuttgart ab 9.15, weiter
wie bisher über Frankfurt -Gießen bis Schwerte. Die
Schnellzüge D 37 und 38 werden zwischen Stuttgart und
Berlin in zwei Teilen gefahren . Hiebei befördern die
Züge 37 und 38 in ihrem derzeitigen Fahrplan nur noch
Wagen zwischen Stuttgart und Berlin ; Stuttgart ab 8.17
abends , Berlin an 9.08 vorm, und Berlin ab 6.10 abends,
Stuttgart an 7.42 vorm. Zug D 37 hat keine Verbindung
mehr von Zürich und Konstanz. Die Abteilung von Zürich
und Konstanz verkehrt wie folgt : Zürich ab 1.46 wie bis¬
her. Singen ab 4.55 nachm., Jmmendingen D 237 ab 6.16,
Rottweil ab 7.24, Stuttgart 9.30—55, Anschluß an D 60
nach Karlsruhe , Manheim , Frankfurt , Würzburg 1.38—46,
ohne Berührung von Meiningen , Erfurt an 6.10, Leipzig
an 9.26, Halle an 8.16, Berlin Anh. Bf . an 10.59 vorm.
In der umgekehrten Richtung geht die Züricher und Kon-
stänzer Abteilung als D 238 um 6.20 abends in Berlin
Anh. Bf . ab und trifft — wieder ohne über Meiningen zu
fahren — um 7.37 vorm, in Stuttgart ein. aber hier Wei¬
terfahrt in der Richtung Singen -Zürich wie bisher 7.52
vorm. Der ab 12. April wieder auf der Strecke Ulm-Jm-
mendingen verkehrende Eilzug 385 (Ulm ab 2.48 nachm,
nimmt in Jmmendingen den Anschluß on den Schnellzug
277 (Stuttgart ab 3.23 nachm.) auf . Jmmendingen ab
6.55, Freiburg an 9.30 nachm.

Luxussteuer bei Privatverkkkusen usw.
Die Vorschriften, daß gewisse Leistungen der Luxus¬

steuer unterliegen , auch wenn sie nicht von Eewerbetrei-

Jede Dm», jede PosisnW imriet aus Deinen
Heileren Beitrag zm Deutschen BaldWser.

Zahle ihn HM.
Sammelftelle « in Calw : Talwer Tagblatt , Lederstrahe;
Kaufmann Dreiß und Kaufmann Räuchle, Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederstraße ; Oberamtspflege Calw;
.iorvik Kajsenjtelle der Bereinigten Deckensabriken.

Lenden,' sondern von Privatpersonen bewirkt werden, wM
vielfach nicht beachtet. Durch den Steueraußendienst des
Landesfrnanzamts wurde in den letzten Monaten eine
größere Anzahl von Fällen zur Anzeige gebracht, in denen
die Steuerpflicht nicht oder nicht vollständig erfüllt wurde.
Da die Strafen ein Vielfaches des an sich schon hohen
Steuersatzes von 15 Prozent betragen und deshalb sehr
empfindlich wirken, empfiehlt es sich, solche luxussteuer¬
pflichtigen Leistungen rechtzeitig zur Versteuerung zu brin¬
gen und besonders auch länger zurückliegende Verkäufe
usw. nachträglich noch zu versteuern . Luxussteuerpflichtig
sind u. a. Lieferungen von Edelmetallen , Gegenständen
aus oder in Verbindung mit Edemetallen , von platinier-
ten, vergoldeten und versilberten Gegenständen, von Edel¬
steinen, Halbedelsteinen und Perlen , von Gegenständen des
Juweliergewerbes , von Gegenständen aus Korallen . Bern-
ŝ in, Elfenbein , Meerschaum, Schildplatt oder Schildkrott,
bestimmte Arten von Musikinstrumenten , Automobilen,
Motorrädern , Kutschwagen, Pelzsachen, Teppichen, von
Kunstgegenständen, Antiquitäten und Sammelgegenstän-
den jeder Art (z. P . Briefmarken ) . Steuerpflichtig ist fer¬
ner die llebernahme von Anzeigen z. V. durch Vermietung
von Räumen oder Flächen für Reklamezwecke und die Ver¬
mietung eingerichteter Schlaf- und Wohnräume zu vor¬
übergehendem Aufenthalt . Die Steuer wird am besten
entrichtet durch Barzahlung an das Finanzamt . Zugelas¬
sen ist auch die Entrichtung durch Entwerten von bei den
Postanstalten erhältlichen Stempelmarken (Umsatzsteuer-
marken) .

Wetter für Sonntag und Montag.
Die Störungen im Westen nehmen weiter überhand.

Am Sonntag und Montag ist meist bedecktes, strichweise
regnerisches, aber immer noch mildes Wetter zu erwarten.

Die Regierung zu den Beamtensorderungen.
(SCV .) Stuttgart , 12. April . Zu Beginn der Sitzung

des Finanzausschusses erklärte Finanzminister Dr . Schall,
daß mit Rücksicht auf unsere gegenwärtige politische und
finanzielle Lage die Regierung den Wünsche» nach Schaf¬
fung neuer Beamtenstellen , neuer Eingruppierung oder
höherer Einstufung von Beamten nicht stattgeben könne.
Die Negierung verkenne nicht, daß einzelne der vorliegen¬
den Eingaben wohl begründet seien, allein auch bei den
dringlichen Gesuchen könne keine Ausnahme gemacht wer¬
den, weil die Auffassungen über die Dringlichkeit aus-
einandsrgehen . Der Standpunkt der württ . Regierung
decke sich in dieser Frage mit dem der Regierung anderer
Länder und des Reichs. In der Aussprache wurde bemän-
gelt , daß diese Erklärung der Regierung nicht schon vor
Monaten abgegeben worden sei. Im übrigen wurde von
allen Rednern anerkannt , daß die Deckung des Abmangels
im Staatshaushalt und die Aufwendungen für die Erbau¬
ung von Veamtenwohnungen , für Notstandsarbeiten und
sonstigen sachlichen Bedüfnisfe es unmöglich machen, die ge¬
plante Aenderung der Besoldungsordnung im jetzigen Zeit¬
punkt durchzuführen. Korrekturen einzelner Ungleichhei¬
ten, die die jetzige Besoldungsordnung aber^ nzweifelhaft
aufweis«, sollen bei der Ausstellung des nächsten Haus¬
haltplans vorgenommen werden. Hierauf wurden die 73
Eingaben , die sich auf die Aenderung der Desoldungsord-
nung beziehen, auf gemeinschaftlichen Antrag sämtlicher
Parteien , der Regierung als Material übergeben. Ein
Antrag Ziegler , die Beamtinnen bei ihrer gehaltlichen
Einstufung und Vorrückung gemäß Art . 128 und 129 der
Neichsoerfassung wie die staatlichen Beamten zu behandeln,
sofern gleiche Dienstleistung wie bei diesen vorliegt , wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und der D. d. P.
abgelehnt . Eine Reihe von Eingaben , die sich innerhalb
des Staatshaushaltplanes erledigen lassen, wurden der
Regierung als Material für die Aufstellung des nächsten
Staatshaushaltplans übergeben und sodann die Weiter¬
beratung auf morgen 9 Uhr vertagt.

(STB .) Eyach, OA. Horb, 13. April . Auf dem Bahn¬
hof wurden vom Börstinger Landjäger drei junge Leute
festgenommen und in das Amtsgericht Horb eingeliefert.
Sie führten für ca. 2 Millionen Mark gestohlenes Leder
bei sich. Der Eigentümer des Leders ist noch nicht bekannt.

(STB .) Von der rauen Alb, 13. April . Die schönen
warmen Tage des März haben die Bestellung der Felder
und die Frühjahrsaussaat sehr begünstigt, so daß wir Heuer
bedeutend früher daran sind als voriges Jahr . Da konnte
man die kalten Tage , die uns der April brachte, schon hin¬
nehmen. Die Wintersaaten stehen gut ; die schwellenden
Knospen an den Obstbäumen versprechen uns auch Heuer
wieder ein gutes Obstjahr.

(SCB .) Valdern OA. Neresheim , 13. April . Vor eini¬
gen Wochen kam ein schon älterer Herr mit seiner Familie
hierher gezogen und logierte seitdem in einer Wirtschaft.
Er gibt sich als Freiherr aus . Bald nach seiner Ankunft
begehrte er Einlaß auf dem fürstlichen Schloß, um dort
Wohnung u nehmen ; denn er brauche viel« Zimmer zu
seinen Möbeln , die bereits auf dem Bahnhof Bopfingen
angekommen seien. Weil ihm dies nicht gestattet wurde,
belästigte der Eindringling die Schloßherrschaft mit gro¬
ben Briefen . In den letzten Tagen schrieb der „Freiherr"
einen großen Brief an die Behörde , in dem er u. a. sagt,
die Welt sei dem Untergange nahe , weil sie so schlecht und
sündhaft geworden ist und brauche deshalb einen Retter.
Der Retter sei er. Solches werde seiner Frau durch himm¬
lische Erscheinungen geoffenbart.

(SCB .) Gundelsheim , 13. April . Der von hier gebür¬
tige Robert Menstell, Sohn des Bauern hier , hat zum
Kirchenbau aus Amerika 60 Dollar ^ ILVO OOO»4t aelandt.



Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar galt gestern 21227 Mark , der Schweizer
?sanken 3854 Mark.

Bericht der Stuttgarter Börse.
( ' TV .) Stuttgart , 12. April . Die Neigung zu Ver¬

käufen überwog im heutigen Börsengeschäft. Offenbar han¬
delte es sich in der Hauptsache wieder um die Realisierung
der in letzter Zeit erzielten Gewinne . Die Tendenz gab
etwas nach, war aber frei von Schwäche. Der Banken¬
markt zeigte sogar eine recht gute Haltung , indem Noten¬
bank 1000, Vereinsdank 1160 Prz . anzogen. Aehnlich war
es mit Spinnereiaktien . Wolldecken Weilderstadt kamen
2000, Spinnerei Erlangen 1000, Eßlingen 1500 höher. Da¬
gegen gab es im Verkehr mit Brauereiaktien einen kräf¬
tigen Rückgang in Nettenmeyer (— 3500). Auch Ravens¬
burg gab 100 nach, wogegen Wulle 500 profitierte . Von
Metall - und Maschinenaktien sind hervorzuheben : Fein¬
mechanik-j- 7000 Prz ., Hohner — 2000, dagegen Zunghans

— 550, Weingarten —-2000, Neckarfnlm — 250, Eßlinger
— 500. Don den übrigen Werten waren bevorzugt Köln-
Rottweil -s- 2000, Salzwerk -ft 8000. Stuttg . Däckermühlck
-ft 2000, Kraftwerk Altwürttemberg -ft 700. Andererseits
bröckelten ab Bremen -Besigheim — 600 und Stuttgarter
Zucker— 1100. DerMeiverkehr war ziemlich still und lust¬
los bei wenig veränderten Kursen.

(STB .) Stuttgart , 13. April . Zum Wochenschluß ge¬
staltete sich das Geschäft an der Börse ziemlich leblos . Die
Kurse bröckelten weiter ab, zumal da es an Käufer fehlte.
Württ . Hypothekenbank — 400 Prz . (3400), Vereinsbank
—100 (6400) . Brauerei Eßlingen -ft 200 (6000), Retten-
meyer -s- 500 (180Ü0), Wulle -s- 4000, (22 000). Textil¬
werte ziemlich unverändert : Leinenindustrie Blaubeuren
— 1Ü00 (45 000). Am Metall - und Maschinenmarkt über-
wogen die Verkäufe. Daimler — 350 (11400), Junghans
— 1250 (17500), Lauph. Werkz. - -̂4000 (28 000). Magirus
— 600 (8600), Maschinen Eßlingen — 600 (16 500), Wein¬
garten — 2000 (18 000), Neckarsulm — 400 (16100) . Von
den übrigen Werten verloren Anilin 1100 (32900), Ce-

tnent Heidelberg 1260 (18 780), Deutsche Verlag 156»
(20 000), Krumm 400 (8500), Kraftwerk Altwürttemberg
gewann 800 (16 000). Im freien Verkehr hat sich die Lag«
wenig verändert . Abschwächungenherrschten vor . "

Märkte.
(STB .) Ludwigsburg . 13. April . Der Viehmarkt

war mit insgesamt 60 Stück befahren . Es wurden bezahlt:
für Farren 925 000 -4(, für Stiere 600 000—825 000, Kühe
1500 000—2 400000, Rinder 1100 000—1700 000, Kalbin-
nen 2 300 000—2 650 060 -1t, Schmalvieh 400 000—900 000
Mark . Der Handel ging langsam.

(SCB .) Leutkirch, 13. April . Der Schranne  waren
zugeführt : 708 Kilo Weizen, 1646 Kilo Roggen, 3653 Kilo
Gerste und 3424 Kilo Haber . Verkauft wurden 610 Kilo
Weizen, 1491 Kilo Roggen, 3278 Kilo Gerste und 2689
Kilo Haber . Erlös für Weizen 100 000—110 000 Mark,
Roggen 80 000—170000 -1t, Gerste 78 000—110 000 Mark,
Haber 70 000—90 000 -1t, je pro Doppelzentner.

Für bi« S - riftleitimg verantwortlich: Oit » Seit mann. <kal «.
Druck und Verla, der il . OelschlS,«rächen« oSbruSerei. Lalw.

Stadtgemeinde Calw.

Mehlabgabe an Bedürftige
und Minderbemittelte.

Der Gemeinderat hat beschlossen, an hiesige bedürftige
und minderbemittelte Einwohner(KIrinkapitalrentiier,Sozial¬
rentner, Kurzarbeiter, Erwerbslose, kinderreiche Familien
mit geringem Einkommen nsw.), für die Familie5 Pfund
Weißmehl abzugeben.

Anmeldungen hiezu wollen ain Montag, den 18. ds.
Mts. und zwar Buchstabe-l—K von ^ 9—12 Uhr und
X—2 von2—6 Uhr auf dem Rathaus(Partteznnmer Nr. 11)
gemacht werden. Die angemeldeten Personen werden von
der Minderbemttteltcnkommission in 2 Klassen geteilt. Die
als besonders bedürftig anerkannten Personen erhalten das
Mehl zum Preis von 75 Mark für das Pfund, die übrigen
(minderbemittelten) zum Preis von 200—300 Mark pro
Pfund je nach Bedürftigkeit.

Zu gleicher Zeit werden Anmeldungen auf insgesamt

28 Paar Kinderschuhe
(Größe 27—34) zur Abgabe an Kinder besonders bedürftiger
Eltern entgegengenommen.

Der Tag der Abgabe wird noch bekanntgegeben.
Lalw. den 13. April 1923.

Stadtschultheißenamt: Göhner.

ssr die Bohahosremeiteraag Wilddad.
Auf Grund der lm Gewerbeblatt für Württemberg,

Jahrgang 1912, Seite 113, bekannt gegebenen„Bestimmun¬
gen über die Vergebung von Arbeiten" werde» nach dem
Prcislistenverfahren nachstehende Arbeiten vergeben:

Erd - und Felsbewegung 43200 cbm,
Abbrucharbeiten 40 cbm , Mauerwerks¬
und Betonarbeiten 185 cbm , Sicke¬
rungen t35 cbm . Verlegen von Zement¬
röhren ( 15 bis 50 cm) 175 lkcl. m,
Andeckung v. Mutterboden 1700 cbm,
Vorlage 2080 cbm , Einbringen von
Wegschotter790cbm,Uebergründungs-
material ISO cbm , Pflaster 170 qm nsw.
Die Bergebungsunlerlagen liegen bei der Eisenbahn-

bauinspcklion Calw auf, wo die Eröffnung der Angebote
«IN 30 . April 1923 , vormittags 11 ' /, Uhr , stattfindet.

Berdingungsanschläge 2000MK.Zuschlagsfrist4 Wochen-
Calw, den 12. April 1923.

Eisenbahnbauinspektion.
Montag,  den 16. April» von vor¬

mittags /,8Uhr ab,steht in unser. Stallung
in Ealrv im „Löwen"

ein sehr grotzer Transport

starker, junger
Milchkühe, E -m

trüchtig. Mhe,
ir. , .....
iturkeZ«gstiereu.schöues3unsvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber zum Kauf
srnd Tausch freuudlichst einladrn

Mi»md Rax LöMWtt.
Am Montag,  den 16. April, sind

zu verkaufen:

Krämer , Pforzheim,
Geigerstraße 19, Fernsprecher 1S76.

Statt Karten.

VIe Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung

Lyckia mit Fräulein Lyäia Koepfer

mit Herrn (Zotlhilf Zchmiät beehre ich mich bekannt zu geben

zeigen hiermit an Sotthils Zchmiät
Käols Koepser unä Frau Hall

Back Liebenzell. lileinbrettheim.

April IS23.
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aü Ta - «/' /7o/e ^Lcr̂ .
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Salat- und Gemüse-
Setzlinge»

für Garte»- und Gräber-
schmuck schöne Auswahl

vieler Sorten
Schmuckpflanzen

bester Qualität.
Philipp Mast.

Lade» Bahnhosstratze,
Gärtnerei

Neue Stuttgartrrstratze.

8>U- Gesucht "WM
wird eine tüchtige

Waschfrau,
und eine pünktliche

Flickerin.
Wo, sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

LehrliW-Gesuch.
Einen ordentlichen

Zungen
aus guter Familie

nimmt in die Lehre.
Julius Seeger,

Bäckermeister.

LesMzs-GejiiH.
Kräftigen

Zungen
nimmt in d e Lehre.
Hermann Giebenrath,

Bäckermeister.

Ein ordentlicher
Junge

von guter FamiUe wird an¬
genommen
Wilh .Mößner , Bäckerin.

Pforzheim,
Mftädterstraße 7.

Kleiner

Schnauzer
auf denNamen Betty gehend,

verlaufen.
H . Röhm , Marktplatz 46.

SlolMderg-
Jortaaa

die neue deutsche
Schaell-

SchrüdiaaWae
Bertr.G.Mele,Nagold

Fernsprecher 126.

Hirse
für Kücken
ist eingetrosfrn"DS

Otto Jung.

7 »pLie«
in groö. ^usvattl sui I-sger
MMN. v . « lomnicn

östmtiokstroLs.

Empfehle starke

Setzwaren
aller Art

Fr. Steck, Gärtnerei.
Auch ist täglich

frischer Spinat
zu haben. ,

Möbel
ZM" zu verkaufen ML

Einen 2türigen
Kleiderschrank

1 Bertikow
mit Spiegel, ein Paar
Bettladen .S „.

1 Wasch.
Kommode

mit Spiegel und Marmor,
1 Eßtisch «AU

1 Eßtisch
eichen, altdeutsche Aus¬

führung.
Näheres bei

KarlBuhl , Echreinermstr.

Komme nächster
Tage nach Calw

und

kaufe alle

Zahle pro Zahn
1090 bis 3000 Mk.
Strftzähne , Vrenn-
stistesehrhohePreise

Erbitte Adrcsienangabe an
die Geschäftsstelle ds. BI.

Zirka 20 Ztr.

Stroh,
sowie

Speise-
Kartoffeln

(Industrie), welch beides dem
Käuser aut Wunsch auch zu«
gesührl wird, verkauft
Josef Rau , Landwirt,

Weilderstadt.

MM" Kaufe "WM

Felle -L?
Zakob Eberhardt,

Badstraße 342.

Eemerdeschule mit HaiidelrMlg.
Neueintritt : Donnerstag , IS . April,

morgen« 7 Uhr. Das Schulgeld für das erste Halbjahr
in Höhe von vorerst Mk. 500.— wird bei Schulbeginn
eingezogen. Der neue Stundenplan ist an der Gewerbe¬
schule angeschlagen.

Lalw, den 14. April 1923.
Der Vorstand: Al ding er.

IIvvS»  OIsAIsVsASl

Mtzerordcütlilhe Versmmlillig
Dienstag, den 17. April, nachmittags4 Uhr im „Rötzlr"-
Sehr wichtig. Der Ausschuß.

UkkWeltkelüer»MM Nok.
älorxea Sonntag mittag» Z Odr unä »donä» 8 vbr

kUne Million
Tuvei ^len8clien in Î ol

Lensstlonsctrams ln 5 Eliten mit Leiproxramm.

Wir bezahlen
fiirSelkttauseiueuRsuat
enormhoh-Zinsen

Nur gute Sicherheiten
und kreditfähige Abnehmer.

Weber L Cie ., Freudenftadt.

Alpaceabörsen
in großen Mengen, mit gepreßten Bügeln
gegen Kaffe zu Lausen gesucht.

Angebote mit Preis unter Sch. P . 86 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Vieh - Verkauf.
Bon nächsten Montag»  vormittags

'/°8 Uhr ab, haben wir
i« Calw im.Badische»Ho?"

einen Transport

stark,jung.Mlch-
We.irW.Kiße

(Schaffktthe), sowie7. SllWieh
zum Verkauf.
Rubin u. Salomon Löwengart.

Knabeilsahrrad
mk Tandem

(Zweisitzer) beides»och gut
erhallen, verkauft

Emil Gengenbach,
Unterreichenbach

Bei Kropf , Blähhals
nsf. wirken cinwandsrei

Re - Ma-
Strumetten

zu haben in der
Alten Apotheke.

Zu verkaufen:
1 tannenc lackierte

Bettlade samt Rost.
Sechdctt»ad Kiste«
sauber und gut erhallen.

Näheres auf der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

kaus« stets und zahle für
jrd .Zahn niit echten Stiften

bis zu 8000 Mark.
F . Lück, Bad Liebenzell,
Wilhelmstr . 190. 1Treppe
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